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(54) Raumlufttechnische Einrichtung zum Heizen, Kiihlen und/oder Beliiften eines Raumes

sowie entsprechendes Verfahren

(57) Die Erfindung betrifft eine raumlufttechnische
Einrichtung (1) zum Heizen, Kihlen und/oder Beliften
eines Raumes (17), mit einem Primarluftanschluss (22)
fur angelieferte Primarluft, einem Raumlufteinlass (31)
und einem Zuluftauslass (36), und mit einem Warme-
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tauscher (28), dem Raumluft vom Raumlufteinlass (31)
und/oder bedarfsabhéngig/optional Primarluft vom Pri-
marluftanschluss (22) zufiihrbar ist und dem stromab-
warts eine Luftférdereinrichtung (33) nachgeschaltet ist,
wobei stromabwarts von der Luftférdereinrichtung (33)
der Zuluftauslass (36) liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine raumlufttechnische
Einrichtung zum Heizen, Kihlen und/oder Beliiften ei-
nes Raumes.

[0002] Mit Induktionseinrichtungen versehene raum-
lufttechnische Einrichtungen sind bekannt. Sie sind mit
ihrem Primarluftanschluss an eine zentral im Gebaude
angeordnete Primarluftaufbereitung Uber Luftungska-
nale angeschlossen. Diese flihren der jeweiligen Induk-
tionseinrichtung Primarluft zu, die in einen Mischraum
strdmt und -infolge der Induktionswirkung- durch einen
Warmetauscher Raumluft ansaugt. Die Raumluft wird
im Warmetauscher warmetechnisch behandelt und
mischt sich stromabwaérts des Warmetauschers im
Mischraum mit der Primarluft. Die so gebildete Mischluft
wird Uber einen Zuluftauslass in den Raum des Gebau-
des ausgeblasen. Derartige Einrichtungen weisen nur
eine begrenzte Kihl- beziehungsweise Heizleistung
auf, da die Menge der zugefiihrten Primarluft nach dem
im Raum bereitzustellenden Frischluftanteil bemessen
ist. Dieser Frischluftanteil bestimmt sich gegebenenfalls
nach dem Zweck des Raumes, insbesondere nach der
erwarteten Anzahl der sich im Raum befindenden Per-
sonen.

[0003] Der Erfindung liegt demgegeniber die Aufga-
be zugrunde, eine raumlufttechnische Einrichtung mit
flexiblerer Betriebsflihnrung anzugeben, die unter ande-
rem eine grolRere Kihl- oder Heizleistung bei optional
vorzugsweise gleich bleibender Primarluftmenge (glei-
chem Priméarluftvolumenstrom) zur Verfiigung stellt.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal da-
durch geldst, dass die erwahnte raumlufttechnische
Einrichtung einen Priméarluftanschluss fur angelieferte
Primarluft, einen Raumlufteinlass und einen Zuluftaus-
lass sowie einen Warmetauscher aufweist, wobei dem
Warmetauscher Raumluft vom Raumlufteinlass und/
oder bedarfsabhéangig/optional Primarluft vom Priméar-
luftanschluss zufuhrbar ist und dem stromabwarts eine
Luftférdereinrichtung nachgeschaltet ist, und wobei
stromabwarts von der Luftférdereinrichtung der Zuluft-
auslass liegt. Aufgrund dieser Ausgestaltung kann in ei-
ner ersten Betriebsart dem Priméarluftanschluss Primar-
luft zugeflhrt werden, die sich in einem Mischraum vor
dem Warmetauscher aufgrund ihrer Induktionswirkung
mit aus dem Raum angesaugter Raumluft mischt. Da
diese Mischung der beiden Luftarten vor dem Warme-
tauscher erfolgt, liegt hier die sogenannte Direktinduk-
tion vor. Die Mischluft durchstrémt dann den Warmetau-
scher und wird dort gegebenenfalls warmetechnisch be-
handelt. Die so behandelte Luft strdmt zum Zuluftaus-
lass und gelangt hierdurch in den Raum. Die Luftférder-
einrichtung, die zwischen dem Warmetauscher und
dem Zuluftauslass liegt, befindet sich nicht in Betrieb;
sie wird daher lediglich von dem vom Warmetauscher
kommenden Luftstrom durchstrémt. In einer zweiten
Betriebsart wird dem Priméarluftanschluss -wie bereits
vorstehend beschrieben- ebenfalls Primarluft zugefihrt,
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so dass sich dieselben Verhaltnisse einstellen, wie zu-
vor bei der ersten Betriebsart beschrieben, jedoch er-
folgt eine aktive Luftférderung stromabwarts des War-
metauschers, indem die Luftférdereinrichtung in Betrieb
genommen ist. Dies hat zur Folge, dass die durch die
Induktionswirkung der Primarluft angesaugte Raumluft
in ihrem Volumenstrom erheblich dadurch vergréRert
wird, dass die Luftférdereinrichtung eine Saugwirkung
ausibt, so dass durch den Raumlufteinlass eine ent-
sprechend grofle Raumluftmenge eintritt, sich mit der
Primarluft mischt, den Warmetauscher durchstromt und
zur Luftférdereinrichtung gelangt sowie von dort iber
den Zuluftauslass in den Raum eintritt. Auf diese Art und
Weise lasst sich mittels der Luftférdereinrichtung die
Kihl- oder Heizleistung erheblich erhéhen. Insbesonde-
re kann auch eine Regelung oder Steuerung dadurch
erfolgen, dass die Luftférdereinrichtung hinsichtlich ih-
rer Fordermenge variabel betrieben wird. Der Primar-
luftvolumenstrom bleibt in der zweiten Betriebsart vor-
zugsweise konstant oder auf einen einstellbaren Wert
beschrankt, d.h., die Menge der pro Zeiteinheit dem Pri-
marluftanschluss zugefihrten Primarluft wird im We-
sentlichen nicht von der Sogwirkung der Luftférderein-
richtung beeinflusst. Dies hat zur Folge, dass -unabhan-
gig von der Wirkung der Luftférdereinrichtung- nur die
Primarluftmenge in den Raum gelangt, die fir die jewei-
lige Raumnutzung gewtinscht ist. Sie kann beispiels-
weise von der sich dort aufhaltenden Personenzahl ab-
hangig sein. Insbesondere wird sie einen fest vorgege-
benen Wert aufweisen, der sich aus den lufttechnischen
Vorschriften ergibt. In einer dritten Betriebsart ist es
moglich, die erfindungsgemale lufttechnische Einrich-
tung ohne die Zuflihrung von Primérluft zu betreiben.
Mithin wird dem Priméarluftanschluss keine Primarluft
zugefihrt, was beispielsweise dadurch erfolgen kann,
dass das zentrale Luftverteilungsnetz der Primarluft im
Bereich des Primarluftanschlusses eine verschlielbare
Luftklappe aufweist oder diese Luftklappe im Innern des
erfindungsgemafien Geréats untergebracht ist. In der er-
wahnten dritten Betriebsart befindet sich jedoch die
Luftférdereinrichtung in Funktion, d.h., sie entfaltet eine
Sogwirkung, mit der Folge, dass Raumluft durch den
Warmetauscher angesaugt und zum Zuluftauslass ge-
fordert wird, so dass demzufolge Raumluft mittels des
Warmetauschers warmetechnisch behandelt werden
kann und in den Raum zuriick ausgeblasen wird. Die
Menge der so behandelten Raumluft ist wiederum von
der Betriebsflihrung der Luftférdereinrichtung abhan-
gig, wobei insbesondere eine Steuerung oder Regelung
vorgesehen sein kann.

[0005] In einer weiteren, vierten Betriebsart kann die
erfindungsgemafle raumlufttechnische Einrichtung
auch im Beliftungsbetrieb arbeiten. Dies ist dann gege-
ben, wenn der Warmetauscher abgeschaltetist, also ein
den Warmetauscher durchstromendes Kuhl- oder Heiz-
mittel nicht aktiv sein kann. Die Folge ist bei nicht zuge-
fuhrter Primarluft, dass die Raumluft umgewalzt wird
und bei zugeflhrter Primarluft, dass eine Frischluftzu-
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fuhr mit Mischung und Umwalzung der Raumluft erfolgt.
Letzteres kann sowohl mit aktiver Luftférdereinrichtung
als auch abgeschalteter Luftférdereinrichtung aufgrund
des Induktionseffektes durchgefiihrt werden.

[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Luftférdereinrichtung ein Ventilator
ist. Uber die Ventilatordrehzahl kann die Luftfdrdermen-
ge auf einfache Art und Weise bestimmt werden.
[0007] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass
anstelle des Ventilators eine Induktionsvorrichtung als
Luftférdereinrichtung eingesetzt wird. Es ist denkbar,
dass diese von einem Teilstrom der Priméarluft oder zu-
satzlicher Primarluft durchstromt wird, d.h., ihre Induk-
tionsdiisen erhalten einen Anteil der Primarluft oder zu-
satzliche Primarluft (zusatzlich zur Primarluft, die dem
Primarluftanschluss zugefiihrt wird), der/die nicht den
Warmetauscher durchstrémt. Aufgrund der entwickel-
ten Induktionswirkung wird verstarkt Luft iber den War-
metauscher gesaugt, mit der Folge, dass ein entspre-
chend grolRerer Raumluftanteil den Warmetauscher
passiert.

[0008] Insbesondere kann die Luftférdereinrichtung
als Querstromventilator ausgebildet sein. Diese Ausfiih-
rungsform ermdéglicht die Férderung grofRer Luftmengen
bei sehr niedriger Schallleistung, so dass bevorzugt auf
einen Schalldampfer verzichtet werden kann. Selbst-
verstandlich sind jedoch auch Ausfiihrungsformen mit
Schalldampfer denkbar.

[0009] Bevorzugt ist eine stromabwarts des Primar-
luftanschlusses liegende Induktionseinrichtung vorge-
sehen. Grundsatzlich fiihrt das Ausblasen der Primarluft
in den erwdhnten Mischraum zu einer Induktionswir-
kung, die Raumluft ansaugt. Diese Ansaugwirkung wird
jedoch verstarkt, wenn das Ausblasen der Primarluft in
den Mischraum mittels der erwahnten Induktionsein-
richtung erfolgt, so dass hierdurch eine grofRere Raum-
luftmenge angesaugt wird.

[0010] Die Induktionseinrichtung besitzt insbesonde-
re mindestens eine Induktionsdiise. Mit der Induktions-
dise wird die Priméarluft in den Mischraum ausgesto-
Ren, wobei die Diisenwirkung eine starke Induktion be-
wirkt, also eine entsprechend groe Raumluftmenge
angesaugt wird. Bevorzugt sind eine Vielzahl von Induk-
tionsdiisen der Induktionseinrichtung vorhanden, um ei-
nen groflen Raumluftvolumenstrom zu erzeugen.
[0011] Der Primarluftanschluss flihrt vorzugsweise zu
einem Luftverteilkasten. Mithin wird die zugefiuihrte Pri-
marluft durch den Luftverteilkasten in entsprechend
breitem Strom in den Mischraum eingeblasen, so dass
eine Flachenwirkung erzielt wird. Insbesondere sind an
dem Luftverteilkasten die erwahnten Induktionsdisen
angeordnet, so dass die zugefiihrte Primarluft sich zu-
nachstim Luftverteilkasten verteilt und dann aus den zu-
einander mit Abstand angeordneten Induktionsdisen in
den Mischraum austritt.

[0012] Insbesondere ist die raumlufttechnische Ein-
richtung als zentrales Gerat ausgebildet. Dies bedeutet,
dass es zentral mit Primarluft versorgt wird, d.h., die Pri-
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maérluft stammt aus einer Luftzentrale, die eine Vielzahl
raumlufttechnischer Einrichtungen versorgt. Die Luft-
zentrale ist bevorzugt an einem bestimmten Ort des Ge-
baudes lokalisiert, um dort zentral AuRenluft aufzube-
reiten. Die AuRenluft wird insbesondere gefiltert und ge-
gebenenfalls be- oder entfeuchtet. Sie kann insbeson-
dere auch bereits warmetechnisch vorbehandelt wer-
den, also entsprechende Heiz- oder Kihlaggregate
durchstrémen. Uber ein Rohrverteilungsnetz (Luftkana-
le) wird die so aufbereitete Primarluft dem Primarluftan-
schluss des jeweiligen zentralen Gerats zugefiihrt.
[0013] Alternativ ist es auch mdglich, dass die erfin-
dungsgemaRe raumlufttechnische Einrichtung als de-
zentrales Gerat ausgebildet ist. Dies bedeutet, dass kei-
ne zentrale Priméarluftaufbereitung vorliegt, sondern ei-
ne dezentrale. Dadurch ist auch eine nachtragliche Auf-
stellung des dezentralen Gerétes in einem zu klimati-
sierenden oder zu beliiftenden Raum mdglich. Dies
kann selbstverstandlich auch weitgehend unsichtbar er-
folgen, also beispielsweise in einem Doppelboden. Als
Primarluft wird dem dezentralen Gerat Luft zugefihrt,
die es aus seiner unmittelbaren Nachbarschaft erhalt.
Beispielsweise wird mittels einer Luftférdereinrichtung
AuBenluft im Bereich der Fassade des Raumes ange-
saugt und dem Primarluftanschluss zugefihrt. Wie sich
hieraus ergibt, wird im Zuge dieser Anmeldung unter
Primarluft somit also unter anderem auch AufRenluft (be-
handelt oder unbehandelt) verstanden.

[0014] Je nach Aufstellungsort der raumlufttechni-
schen Einrichtung im Raum und je nachdem entspre-
chender Ausbildung der raumlufttechnischen Einrich-
tung, ergibt sich die Ausbildung als Unterflurgerat, Bri-
stungsgerat oder Deckengerat.

[0015] Es ist vorteilhaft, wenn der Warmetauscher im
Gehause der raumlufttechnischen Einrichtung schréag
gestellt angeordnet ist, da dann eine entsprechend
niedrige beziehungsweise schmale Bauhdhe erzielt
wird. Mithin ist die Abmessung des Warmetauschers
groRer als die dementsprechende Gehauseabmes-
sung.

[0016] Nach einer Weiterbildung der Erfindung st vor-
gesehen, dass der Raumlufteinlass und der Zuluftaus-
lass an derselben, ersten Gehauseseite des Gehauses
der raumlufttechnischen Einrichtung liegen. Bevorzugt
ist der Priméarluftanschluss an einer zweiten Gehduse-
seite angeordnet, die mit der ersten Gehauseseite einen
Winkel einschlie3t. So ist es beispielsweise mdglich,
Raumlufteinlass und Zuluftauslass an der Deckenwand
des Gehauses auszubilden, wahrend der Primarluftan-
schluss an einer Seitenwand beziehungsweise Stirn-
wand des Gehauses angeordnet ist und demzufolge die
beiden erwdhnten Gehauseseiten vorzugsweise einen
Winkel von etwa 90° zueinander aufweisen. Die er-
wahnte Konfiguration ist insbesondere von Vorteil,
wenn die raumlufttechnische Einrichtung als Unterflur-
gerat ausgestattet ist, da dann die erwdhnte Decken-
wand einen FuBbodenabschnitt des zu beliiftenden be-
ziehungsweise klimatisierenden Raumes bilden kann.
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[0017] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
erste Gehauseseite ein Luftgitter aufweist oder von ei-
nem Luftgitter gebildet ist.

[0018] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Warmetauscher bis an das Luftgitter
gefiihrtist und dadurch die Offnung des Raumlufteinlas-
ses begrenzt. Dies erspart aufwendige Luftfihrungsmit-
tel und reduziert daher den Bauaufwand. Entsprechend
kann vorgesehen sein, dass der Querstromventilator ei-
nen Wirbelbildner aufweist, der am Luftgitter angeord-
netist und dadurch die Offnung des Zuluftauslasses be-
grenzt. Nur die Zone zwischen Wirbelbildner und War-
metauscher muss im Bereich des Luftgitters mittels ei-
ner entsprechenden Wandung des Gehduses ver-
schlossen werden, um zu verhindern, dass vom War-
metauscher kommende Luft ohne Passieren der Luft-
fordereinrichtung in den Raum gelangt.

[0019] SchlieBlich betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Heizen, Kiihlen und/oder Beliiften eines Raumes
mit folgenden Schritten:

- Zufihrung von Raumluft und/oder bedarfsabhangi-
ge/optionale Zuflhrung von Primarluft zu einem
Warmetauscher,

- stromabwarts des Warmetauschers bedarfsweise
erfolgendes Fordern der vom Warmetauscher
stammenden Luft und

- Einbringen der vom Warmetauscher stammenden
Luft als Zuluft in den Raum.

[0020] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand von Ausfiihrungsbeispielen und zwar
zeigt:

Figur 1  eine schematische Seitenansicht durch eine
lufttechnische Einrichtung,

Figur 2  einederFigur 1 entsprechende Ansicht eines
weiteren Ausflhrungsbeispiels einer [luft-
technischen Einrichtung,

Figur 3  die lufttechnische Einrichtung der Figur 1 als
zentrales Gerat und

Figur 4  die lufttechnische Einrichtung der Figur 1 als
dezentrales Gerat.

[0021] Die Figur 1 zeigt eine raumlufttechnische Ein-

richtung 1, die als zentrales Gerét 2, und zwar als Un-
terflurgerat 3 ausgebildet ist. Das Unterflurgerat 3 be-
sitzt ein im Wesentlichen quaderférmiges Gehause 4,
das eine Bodenwand 5, eine Deckenwand 6, eine Sei-
tenwand 7, eine Seitenwand 8 sowie zwei weitere, aus
der Figur 1 nicht erkennbare Seitenwande aufweist, die
parallel zur Papierebene der Figur 1 verlaufen und be-
abstandet zueinander liegen sowie die Breite des Un-
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terflurgerats 3 bestimmen. Die Seitenwand 7 weist ei-
nen schrag verlaufenden Wandteil 9 und die Seiten-
wand 8 ebenfalls einen schrag verlaufenden Wandteil
10 auf. Ausgehend von der Bodenwand 5 besitzt die
Seitenwand 7 ferner einen rechtwinklig zur Bodenwand
5 stehenden Wandteil 11 und die Seitenwand 8 einen
ebenfalls rechtwinklig zur Bodenwand 5 verlaufenden
Wandeteil 12 auf. Die beiden schrag verlaufenden Wand-
teile 9 und 10 sind in Ihren Winkeln derart ausgerichtet,
dass sie zueinander divergieren. Die Deckenwand 6 ist
als Luftgitter 13 ausgebildet, das eine erste Gehause-
seite 14 des Gehauses 4 bildet. Die Seitenwand 7 bildet
eine zweite Gehduseseite 15 des Gehauses 4. Die Sei-
tenrandbereiche 19' und 20' des Luftgitters 13 Uberra-
gen den Wandteil 9 beziehungsweise den Wandteil 10.
[0022] Das Unterflurgerat 3 befindet sich innerhalb ei-
nes Doppelbodens 16 eines Raumes 17 eines nicht dar-
gestellten Gebaudes oder dergleichen. Das Unterflur-
gerat 3 ist derart unterhalb des aufgestelzten FulRbo-
dens 18 des Raumes 17 angeordnet, dass das Luftgitter
13 mit dem FuRboden 18 fluchtet.

[0023] Das Unterflurgerat 3 ist im Bereich der Fassa-
de 19 des Raumes 17 angeordnet, d.h., das Luftgitter
13 reicht bis an die Briistungswand 20 des Raumes 17
heran. Oberhalb der Briistungswand 20 befindet sich
ein Fenster 21. Weitere Details des Raumes 17 sind hier
der Einfachheit halber nicht dargestellt.

[0024] Ein Primarluftanschluss 22 ist im Bereich der
Seitenwand 7 des Gehauses 4 angeordnet und miindet
in einen im Querschnitt dreieckférmig ausgebildeten
Luftverteilkasten 23, der sich Uber die Breite der raum-
lufttechnischen Einrichtung 1 erstreckt. Die riickwartige
Wand 24 des Luftverteilkastens 23 verlauft unter einem
spitzen Winkel zur Bodenwand 5 und weist -Uber ihre
Breite und/oder Hohe-Luftaustrittsdffnungen 25 auf.
Wird -Uber einen nicht dargestellten Primarluftkanal-
Primarluft gemaf Primarluftpfeil 26 Gber den Primarluft-
anschluss 22 in den Luftverteilkasten 23 eingeblasen,
so tritt diese Priméarluft aus den erwahnten Luftaustritts-
6ffnungen 25 gemaR der Primarluftpfeile 26" im Innern
des Gehduses 4 aus. Dies erfolgt in einem Mischraum
27, der auf der einen Seite von dem Luftverteilkasten
23 und auf der anderen Seite von einem Warmetau-
scher 28 berandet wird. Der Wéarmetauscher 28 ist
schrag gestellt in dem Gehduse 4 untergebracht, so
dass seine untere Eckkante 29 gegen die Innenseite der
Bodenwand 5 und seine obere Eckkante 30 gegen die
Innenseite des Luftgitters 13 anliegt. Im oberen Bereich
des Mischraums 27 bildet das Luftgitter 13 einen Raum-
lufteinlass 31.

[0025] Aufgrund der aus den Luftaustritts6ffnungen
25 ausstromenden Primarluft (Primarluftpfeile 26') wird
eine Induktionswirkung erzielt, die dazu fihrt, dass aus
dem Raum 17 Raumluft gemaR der Raumluftpfeile 32
angesaugt wird und in den Mischraum 27 gelangt. Dort
erfolgt im Zuge der sogenannten Direktinduktion eine
Mischung mit der Primarluft. Der Luftverteilkasten 23 bil-
det zusammen mit den Luftaustrittséffnungen 25 somit
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eine Induktionseinrichtung 52. Die gebildete Mischluft
durchstrémt den Warmetauscher 28 und wird dort war-
metechnisch behandelt. Je nachdem, ob der Warme-
tauscher von kaltem Wasser oder warmem Wasser
durchstrémt wird, erfolgt eine Erwarmung der Luft be-
ziehungsweise eine Abkihlung. Die Wasseranschllsse
und der gesamte Wasserkreislauf des Warmetauschers
28 sind der Ubersichtlichkeit halber nicht dargestellt. Es
ist selbstverstandlich mdglich, die Temperatur des War-
metauschers 28 in gewlinschter Weise vorzugeben und
gegebenenfalls auch eine Steuerung oder Regelung
der Wassermenge zu realisieren. Mittels der Mischluft-
pfeile 33' ist angedeutet, dass die den Warmetauscher
28 durchstromte Mischluft nunmehr zu einer Luftférder-
einrichtung 33 gelangt, die im Gehause 4 angeordnet
und als Querstromventilator 34 ausgebildet ist. Der
Querstromventilator 34 wird mittels eines nicht darge-
stellten Elektromotors angetrieben. Der Antrieb ist ein-
und ausschaltbar sowie steuer- und/oder regelbar, so
dass eine nicht ndher dargestellte Steuer- und/oder Re-
geleinrichtung je nach gewiinschter Betriebsart eine
entsprechende Betriebsfiihrung des Unterflurgerats 3
vornimmt. Dabei kann gegebenenfalls auch die Wasser-
temperatur des Wéarmetauschers 28 und gegebenen-
falls auch der Volumenstrom des Wassers zusatzlich
oder alternativ geregelt und/oder gesteuert werden.
Gleichfalls ist es moglich, mittels eines in der Figur 1
nicht dargestellten Luftventils den Volumenstrom der
Primarluft (Primarluftpfeil 26) ein- und auszuschalten
sowie zu steuern und/oder zu regeln. Alle genannten
Parameter lassen sich selbstversténdlich allein oder
auch in Kombination bestimmter Parameter miteinan-
der oder aller Parameter miteinander steuern bezie-
hungsweise regeln.

[0026] Der Querstromventilator 34 fordert die Misch-
luft entsprechend der Mischluftpfeile 35 bis zu einem
Zuluftauslass 36, der von einem Bereich des Luftgitters
13 gebildet ist. Zwischen dem Warmetauscher 28 und
dem zugewandten Rand der Offnung des Zuluftauslas-
ses 36 liegt ein das Luftgitter 13 verschlieRender Wan-
dungsabschnitt 37 des Gehauses 4, der in einen Wir-
belbildner 38 des Querstromventilators 34 (bergeht.
Aus dem Zuluftauslass 36 tritt die Mischluft 35 als Zuluft
gemal Zuluftpfeil 39 nach oben aus. Dies erfolgt bevor-
zugt nahe der Bristungswand 20 des Raumes 17.
[0027] Die raumlufttechnische Einrichtung 1 geman
Figur 1 arbeitet in einer ersten Betriebsart somit ent-
sprechend der vorstehenden Ausfiihrungen derart,
dass die Primarluft Raumluft induziert und die so gebil-
dete Mischluft den Warmetauscher 28 durchsetzt. Der
sich dann anschlieRende Querstromventilator 34 ist
ausgeschaltet, kann jedoch von der Luft durchstromt
werden. Die Mischluft strémt Gber den Zuluftauslass 36
in den Raum 17 nach oben beziehungsweise schrag
nach oben aus.

[0028] In einer zweiten Betriebsart arbeitet das Gerat
wie in der ersten Betriebsart, zusétzlich ist jedoch der
Querstromventilator 34 eingeschaltet und unterstitzt

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

somit die Induktionswirkung. Selbst wenn aufgrund des
Austrittes der Primarluft aus den Luftaustritts6ffnungen
25 keine Induktionswirkung erzielt werden wirde, sorgt
die Sogwirkung des Querstromventilators 34 dafir,
dass Raumluft aus dem Raum 17 angesaugt wird, sich
mit der Primarluft mischt und die Mischluft den Warme-
tauscher 28 durchsetzt.

[0029] In einer dritten Betriebsart arbeitet die raum-
lufttechnische Einrichtung 1 der Figur 1 wie folgt: es wird
dem Primérluftanschluss 22 keine Primarluft zugefiihrt,
weil beispielsweise ein dort vorhandenes, nicht darge-
stelltes Luftventil geschlossen ist. Der Querstromventi-
lator 34 befindet sich in Funktion und daher findet eine
lufttechnische Behandlung der Raumluft des Raumes
17 statt, da der Querstromventilator 34 Gber den Raum-
lufteinlass 31 Raumluft ansaugt, die Raumluft im War-
metauscher 28 bezlglich ihrer Temperatur behandelt
wird und die so behandelte Luft aus dem Zuluftauslass
36 wieder in den Raum 17 ausgeblasen wird.

[0030] SchlieBlich ist es auch denkbar, dass bei den
vorstehend erwahnten drei Betriebsarten der Warme-
tauscher 28 aulRer Betrieb genommen wird, d.h., seine
Wasserversorgung wird gesperrt und/oder das Wasser
wird nicht gekuhlt oder erhitzt. In einem solchen Falle
arbeitet die lufttechnische Einrichtung 1 als Beliftungs-
gerat fir den Raum 17.

[0031] Die Figur 2 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbei-
spiel einer lufttechnischen Einrichtung 1, dass sich zum
Ausfiihrungsbeispiel der Figur 1 lediglich dadurch un-
terscheidet, dass anstelle der Luftaustrittséffnungen 25
des Luftverteilkastens 23 Induktionsdiisen 40 (Primar-
luftdiisen) vorgesehen sind, von denen -der Einfachheit
halber- in der Figur 2 nur eine dargestellt ist. Hierdurch
wird die Induktionseinrichtung 52 ausgebildet. Vorteil-
haft sind mehrere Reihen von Priméarluftdisen 40, die
dazu fihren, dass die aus den Primarluftdisen 40 aus-
tretende Primarluft eine sehr intensive Induktion bewir-
ken, d.h., es wird ein entsprechend groRRer Volumen-
strom von Raumluft durch den Raumlufteinlass 31 an-
gesaugt und mit der Primarluft vermischt.

[0032] Die Funktionsweise der raumlufttechnischen
Einrichtung 1 gemal dem Ausfiihrungsbeispiel der Fi-
gur 2 entspricht ansonsten der Funktionsweise, so wie
sie beim Ausfuhrungsbeispiel der Figur 1 bereits be-
schrieben wurde.

[0033] Das Ausflihrungsbeispiel einer raumlufttechni-
schen Einrichtung 1 gemaf Figur 3 unterscheidet sich
von dem Ausflihrungsbeispiel der Figur 1 dadurch, dass
in der Primarluftzuleitung 41 ein Luftventil 42 in Form
einer Drehklappe 43 angeordnet ist, so dass -je nach
Drehklappenstellung- ein entsprechender Primarluftvo-
lumenstrom dem Luftverteilkasten 23 zugefiihrt wird.
[0034] Beim Ausfiihrungsbeispiel der Figur 4 ist eine
raumlufttechnische Einrichtung 1 realisiert, die der Aus-
gestaltung der Figur 1 entspricht, der jedoch eine Pri-
marluftzufiihrung 44 vorgeschaltet ist, so dass die raum-
lufttechnische Einrichtung 1 beim Ausfiihrungsbeispiel
der Figur 4 nicht als zentrales, sondern als dezentrales
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Gerat 45 ausgebildet ist. Ein in der Fassade 19 des den
Raum 17 aufweisenden Geb&udes befindet sich eine
AuBenluftéffnung 46, in die AuBenluft entsprechend
dem AuBenluftpfeil 47 einstrdomen kann. Die Auf3enluft-
offnung 46 lasst sich mittels eines Auf3enluftventils 48
je nach Bedarf 6ffnen oder schlieflen beziehungsweise
entsprechend den gewinschten AufRenluftvolumen-
strom einstellen. Dieser wird geférdert von einem sich
an das Auflenluftventil 48 stromabwarts anschlieRen-
den AufBenluftventilator 49, dessen Drehzahl von der
bereits erwadhnten Steuer- und/oder Regeleinheit in ge-
winschter Weise gesteuert und/oder geregelt wird. Es
ist auch denkbar, dass nur ein einfacher Ein- und Aus-
schaltbetrieb erfolgt. An den AuBenluftventilator 49
kann sich ein Schalldampfer 50 anschlief3en, der jedoch
dann entfallen kann, wenn der AuRenluftventilator 49
beispielsweise als Querstromventilator ausgefiihrt ist
und daher nur einen sehr niedrigen Schalldruck abgibt.
Der AuRenluftventilator 49 ist Uber den optionalen
Schalldampfer 50 mit dem Primarluftanschluss 22 tber
eine Luftverbindungsleitung 51 angeschlossen.

[0035] Beim Ausfihrungsbeispiel der Figur 4 ist die
Primarluftzufiihrung 44, die eine Aufienluftzufiihrung
darstellt, nur schematisch angedeutet. In der Praxis ist
es keineswegs erforderlich, dass eine U-férmige Luft-
zufiihrung erfolgt. So ist es beispielsweise auch denk-
bar, die raumlufttechnische Einrichtung 1 etwas weiter
entfernt von der Bristungswand 20 anzuordnen, so
dass die Aufdenluft auf geradem Wege in die raumluft-
technische Einrichtung 1 eintreten kann, wobei dann je-
doch der Primarluftanschluss 22 nicht abgewandt von
der Fassade, sondern dieser zugewandt angeordnet ist,
d.h., die raumlufttechnische Einrichtung 1 ist gegeniber
der Darstellung der Figur 4 um 180° gedreht im Doppel-
boden 16 des Raumes 17 angeordnet. Es ist auch denk-
bar, dass die Primarluftzufiihrung 44 nicht separat, also
auRerhalb des Gehduses 4 der raumlufttechnischen
Einrichtung 1 angeordnet ist, sondern sich innerhalb
des Gehduses 4 befindet, so dass demzufolge ein de-
zentrales Gerat 45 geschaffen ist, das alle Komponen-
ten oder zumindest ein Anteil der Komponenten (gege-
benenfalls keinen Schalldampfer 50) aufweist.

[0036] Das Ausflhrungsbeispiel der Figur 4 arbeitet
folgendermalen. Je nach Drehzahl des Auf3enluftven-
tilators 49 wird ein entsprechender Aufienluftvolumen-
strom angesaugt, wobei das AulRenluftventil 48 gedffnet
ist. Dieser AuRenluftvolumenstrom wird als Priméarluft-
volumenstrom Uber die Luftverbindungsleitung 51 und
den Primarluftanschluss 22 dem Luftverteilkasten 23
zugefihrt. Ab dort erfolgt dann die jeweilige Betriebflih-
rung der lufttechnischen Einrichtung 1 ebenso wie beim
Ausflihrungsbeispiel der Figur 1 beschrieben.

[0037] Die erfindungsgemalie lufttechnische Einrich-
tung lasst sich gemal erster Betriebsart im Direktinduk-
tionsbetrieb betreiben. Mittels der Primarluft wird ein
entsprechend relativ kleiner Volumenstrom zugefiihrt,
der aufgrund der dementsprechenden Induktionswir-
kung zu einer relativ kleinen Kahlleistung/Heizleistung
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fUhrt. Wird die Primarluft dezentral aufbereitet, also mit-
tels eines Ventilators AuRenluft zugefiihrt, so ist eine
kleine Schallleistung erzielbar, wenn als Ventilator ein
Querstromventilator eingesetzt wird. Alternativ ist es je-
doch auch mdglich, einen Axialventilator oder Radial-
ventilator einzusetzen. Gegebenenfalls ist dann die
Nachschaltung eines Schallddmpfers empfehlenswert.
Alternativ zum dezentralen Betrieb ist auch ein zentraler
Betrieb mdéglich, d.h., die Priméarluft wird von einer Luft-
zentrale des Gebdudes Uber ein Luftverteilnetz zuge-
fuhrt.

[0038] Inderzweiten Betriebsart erfolgt zusatzlich zur
ersten Betriebsart ein Betrieb der Luftférdereinrichtung,
die dem Warmetauscher nachgeschaltet ist. Hierdurch
lasst sich ein entsprechend grof3er Volumenstrom er-
zeugen, so dass eine groRe Kuhlleistung die Folge ist.
Entsprechendes gilt selbstverstandlich fiir die Heizlei-
stung. Aufgrund des Einsatzes eines Querstromventila-
tors als Luftférdereinrichtung Iasst sich eine kleine
Schallleistung erzielen.

[0039] Inder dritten Betriebsart, in der nur die Luftfor-
dereinrichtung in Betrieb ist, jedoch keine Priméarluft zu-
geflhrt wird, lasst sich eine entsprechend grofe Kiihl-
leistung beziehungsweise Heizleistung erzielen, da ein
groer Volumenstrom geférdert werden kann. Durch ei-
nen Querstromventilator als Luftférdereinrichtung lasst
sich eine kleine Schallleistung erzielen. Es liegt ein Um-
luft-Fan-Coil-Gerat vor.

[0040] Beim Anschluss an eine zentrale Liiftungsan-
lage wird die Primarluft durch einen zentralen Ventilator
und Uber einen im Liftungskanalstrang und/oder direkt
vor der lufttechnischen Einrichtung sitzenden Volumen-
stromregler, vorzugsweise mit Schalldampfer, zuge-
fuhrt. Bei einem dezentralen Gerét wird die Primarluft
durch eine Absperr- und Steuer-/Regeleinheit, die im
oder kurz hinter einem Mauerdurchbruch der Fassade
angebracht ist, von einem in Stromungsrichtung nach-
folgenden Ventilator (Radialventilator, Axialventilator
oder Querstromventilator), gegebenenfalls mit Schall-
dampfer, geférdert, wobei diese Férderung gesteuert
oder geregelt erfolgen kann.

[0041] Um die Kuhl- beziehungsweise Heizleistung
-wie erwahnt- wesentlich zu erhéhen, saugt der im Ge-
rat sitzende Querstromventilator iber den Warmetau-
scher bei gleich bleibender Primarluftmenge wesentlich
mehr Umluft/Raumluft an. Hierdurch wird die Luftférder-
menge um ein Vielfaches erhoht. Der eingesetzte Quer-
stromventilator kann gegeniiber einem entsprechenden
Radialventilator oder Axialventilator bei gleicher Schall-
leistung erheblich gréRere Volumenstrome fordern.
Wird der Querstromventilator eingesetzt, so kann ein
Schallddmpfer entfallen. Die aus der Figur 4 hervorge-
hende Primarluftzufiihrung 44 kann bei der Ausfiihrung
der lufttechnischen Einrichtung als dezentrales Geréat
direkt mit in das Gehause 4 der lufttechnischen Einrich-
tung integriert sein. Alternativ ist es auch mdglich, die
Primarluftzufihrung 44 als Anbausatz auszubilden, also
in ein Anbaugehause zu integrieren. Bei Ausbildung der
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lufttechnischen Einrichtung als zentrales Geréat kann ei-
ne Absperr- und/oder Regelklappe gemafl dem Ausfiih-
rungsbeispiel der Figur 3 mit in dem Gerat (Gehause 4)
integriert sein, so dass eine Einheit in einem gemeinsa-
men Gehause vorliegt.

Patentanspriiche

1.

Raumlufttechnische Einrichtung (1) zum Heizen,
Kihlen und/oder Bellften eines Raumes (17), mit
einem Primarluftanschluss (22) fiir angelieferte Pri-
marluft, einem Raumlufteinlass (31) und einem Zu-
luftauslass (36), und mit einem Warmetauscher
(28), dem Raumluft vom Raumlufteinlass (31) und/
oder bedarfsabhangig/optional Primarluft vom Pri-
marluftanschluss (22) zufihrbar ist und dem strom-
abwarts eine Luftférdereinrichtung (33) nachge-
schaltet ist, wobei stromabwarts von der Luftférder-
einrichtung (33) der Zuluftauslass (36) liegt.

Raumlufttechnische Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Luftférderein-
richtung (33) ein Ventilator ist.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Luftférdereinrichtung (33) ein
Querstromventilator (34) ist.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Luftférdereinrichtung (33) eine
Induktionsvorrichtung ist.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, gekennzeichnet
durch eine stromabwarts zum Primérluftanschluss
(22) liegende Induktionseinrichtung (52).

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Induktionseinrichtung (52) min-
destens eine Induktionsdiise (40) zum Ausblasen
der Priméarluft aufweist.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Primarluftanschluss (22) zu ei-
nem Luftverteilkasten (23) fuhrt.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vom Luftverteilkasten (23) die In-
duktionsdiise (40) ausgeht.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

zeichnet, dass stromaufwarts vor dem Warmetau-
scher (28) ein Mischraum (27) fur Primarluft und
Raumluft liegt.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, gekennzeichnet
durch die Ausbildung als zentrales Gerét (2).

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, gekennzeichnet
durch die Ausbildung als dezentrales Geréat (45).

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, gekennzeichnet
durch die Ausbildung als Unterflurgerat (3).

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, gekennzeichnet
durch die Ausbildung als Bristungsgeréat.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, gekennzeichnet
durch die Ausbildung als Deckengeréat.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Warmetauscher (28) schrag ge-
stelltin einem Gehause (4) der raumlufttechnischen
Einrichtung (1) angeordnet ist.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Raumlufteinlass (31) und Zuluft-
auslass (36) an derselben, ersten Gehauseseite
(14) des Gehauses (4) liegen.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Priméarluftanschluss (22) an ei-
ner zweiten Gehauseseite (15) liegt, die mit der er-
sten Gehauseseite (14) einen Winkel einschlief3t.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Gehauseseite (14) ein
Luftgitter (13) aufweist oder von einem Luftgitter
(13) gebildet ist.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Warmetauscher (28) bis an das
Luftgitter (13) gefiihrt ist und dadurch die Offnung
des Raumlufteinlasses (31) begrenzt.

Raumlufttechnische Einrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Querstromventilator (34) einen
Wirbelbildner (38) aufweist, der am Luftgitter (13)



21,

13 EP 1 571 402 A1

angeordnet ist und dadurch die Offnung des Zuluft-
auslasses (36) begrenzt.

Verfahren zum Heizen, Kiihlen und/oder Bellften
eines Raumes, insbesondere unter Verwendung ei-
ner raumlufttechnischen Einrichtung nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriche, mit
folgenden Schritten:

- Zufihrung von Raumluft und/oder bedarfsab-
hangige/optionale Zufiihrung von Primarluft zu
einem Warmetauscher,

- stromabwarts des Warmetauschers bedarfs-
weise/optional erfolgendes Foérdern der vom
Warmetauscher stammenden Luft,

- Einbringen der vom Wéarmetauscher stammen-
den Luft als Zuluft in den Raum.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1 571 402 A1

8 nu u il il :
) % 23

52

Fig.!



3 32

N 4 6 |
b '

0 33
1\//36

N
\Hd
o
‘II\I\
/8
N

Fig.2

/1

34./4



EP 1 571 402 A1

1



EP 1 571 402 A1

I5— |

7

12



[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 571 402 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 00 3232

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL7)

X

DE 19 31 155 Al (LTG LUFTTECHNISCHE GMBH;
LTG LUFTTECHNISCHE GMBH, 7000 STUTTGART)
7. Januar 1971 (1971-01-07)

* Seite 8, Absatz 3 - Seite 21, Absatz 1;
Abbildung 7 *

EP 0 207 718 A (ATLAS AIR PTY. LIMITED)
7. Januar 1987 (1987-01-07)

* Seite 6, Zeile 13 - Seite 9, Zeile 11;
Abbildung 2 *

DE 196 04 531 C1 (LTG LUFTTECHNISCHE GMBH,
70435 STUTTGART, DE)

30. April 1997 (1997-04-30)

* das ganze Dokument *

DE 100 23 501 Al (LTG AKTIENGESELLSCHAFT)
22. November 2001 (2001-11-22)

* Absatze [0028] - [0039]; Abbildungen 1,2
*

DE 101 22 907 Al (FASSADENSYSTEMLUEFTUNG
GMBH & CO. KG)

5. Dezember 2002 (2002-12-05)

* Absdtze [0020] - [0029]; Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,2,5-9,
15,21

1-3,21

1,13

1,12

F24F1/01

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)

F24F
F24D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 14. Juni 2005

Lienhard, D

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

13



EP 1 571 402 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 00 3232

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

14-06-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
DE 1931155 Al 07-01-1971 BE 767256 Al 18-10-1971
EP 0207718 A 07-01-1987 AU 577196 B2 15-09-1988
AU 5889886 A 08-01-1987
EP 0207718 A2 07-01-1987
CA 1274111 Al 18-09-1990
DE 3676571 D1 07-02-1991
NZ 216596 A 06-01-1989
us 4775001 A 04-10-1988
DE 19604531 C1 30-04-1997  KEINE
DE 10023501 Al 22-11-2001  KEINE
DE 10122907 Al 05-12-2002 DE 20114892 Ul 17-01-2002
DE 20207377 Ul 05-09-2002

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

